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Amtlicher M i l .
Majestät haben mit

btnchine 3 " 7,'."lchllchung vom 2' j . August d. I . die
l' k. ade m wi ! ' !< . A u e r s p e r g zur Ehrendame des
Wrünn «ss el"'.chen Damenstiftes «Maria Schul, in

nuergnadigst zu ernennen geruht.

Te ?
^höchst r ^ 1 > ^ ^ ° l i s c h e Majestät haben mit
Statthab ^'"lchließung vom 2. September d. I . dem
tiven und tt? ^ ""^ Neferenien für die administra-
^ulratkip s'.""°lulschen Angelegenheiten bei dem Landes-
l°»llc ^ " ^ l m a t i e n Kar l K u t s c h i g v. l 5 a j -
^ i a l l e w n ^ - ^ " " b Charakter eines Hofrathes tax-

«"ergnadlgst zu verleihen geruht.
^ ^ G a u t f c h m. p.

^ i e u r ^ n ? Ä ? " " i n i s t e r hat den diplomierten I n -
""t> Eisen^l, ^''lstenten der Lehrkanzel für Straßen-
^°z ?!bM '̂̂  ? " ° " ber k. k. technischen Hochsch.lle in
> l f ü r V , f / ! , " p a t s c h zum Adjunctcn der Lehr-
^"gakadkmi ! ^"'be und praktische Geometrie an der
^ ^ l n L e o b e n ernannt.

^ Uichtamtlicher M i l .
" deutsche Sprachunterricht an slovcnischen

Gymnasien.
Von Victor Nez r l .

Abe > ^^
'̂hren m i t ^ " " l nnsere bisherigen Deductionen

M die s ̂ """Pender Nothwendigkeit zur Annahme,
^ «Nllltlti^o l " " ' ^ " " Fal l gesuchte Lehrmethode nur
>°ben m " n kann; letztere wird uns auch durch!

Ü'l"iums s ^ ' ^ angeführte Weisung des k. k. M i -
" K i n d ^ ^ " " " ^ und Unterricht entschieden nahe«

Mint, das« . . ^ l u s s gewiss nicht unberechtigt er-
"̂  Nichts^°6 "ber den 'slovenischen Sprachunterricht
^ " ! c h e 7 ' E ^ ^' lagte auch in Bez,lg auf den
Munq Fachunterricht für Nichtdcutsche seine volle
< hohen N)""^ ^ es soinit ganz den Intentionen
^lenem ^ s « A " " m s entspricht, wenn man das
sendet, ^"asse Verfügte auch auf unseren Fal l an-

^ W c h e n ^ . r " u l s uns in der Wahl gerade der
^ . ^ u/tetlwde ^ i . m l . ^ . , ^ h „ ^ ^ ^ bestärken, dass

auch anderwärts in Oesterreich bereits hochortige Er-
lässe die Einführung derselben bei dem Unterrichte in
lebenden Sprachen erleichtern. Werden nun derlei Er»
lasse schon von den Lehrern des Französischen freudig
begrüßt, um wie viel mehr müssen die Lehrer des
Deutschen an den slovenisch - utraquistischen Gymnasien
der «neuen Methode» das Wort reden; denn in Bezug
auf den französischen Unterricht wurde zur Vertheidi-
gung einer gemäßigt grammatisierenden Methode nicht
mit Unrecht daranf hingewiesen, dass wohl nur für
einen verschwindend geringen Theil der Realschüler das
Französische als gesprochene Sprache Wert besitzt, dass
weit größer die Zahl jener ist, welche ein Interesse
daran haben, französisch lesen und schreiben zu können,
während für die überwiegende Majorität der franzö-
sische Sprachunterricht nur einen < Arbeitswert», also
einen Wert als Mit te l sprachlich-formaler Bildung hat.
Dagegen muss beim deutschen Sprachunterrichte an
slovenisch-utraqnistischen Gymnasien schon mit Rücksicht
auf das Griechische, für welches gemäß der Lehr-
Verfassung das Deutsche die Unterrichtssprache ist, unter
allen Umständen an der Erreichung der Sprechfertigkeit
als dem wichtigsten Lehrziele festgehalten werden, zu-
mal ja hier die Aufgabe der sprachlich-formalen B i l -
dung dem lateinischen und slovcnischen Unterrichte zu-
fällt. Dass beim Griechischen die deutsche Unterrichts-
sprache in absehbarer Zeit mit der slovenischen ver-
tauscht würde, ist nicht zu erwarten, ja unter den
jetzigen Verhältnissen, da am Obergymnasium das
Deutsche für alle Gegenstände (mit Ausnahme des
Slouenischen für Slovene,!) die Unterrichtssprache ist,
nicht einmal zu wünschen; denn nur auf die Weise,
dass in den Griechischstunden das Deutsche praktisch
gehandhabt wird, ja die Griechifchstundcn selbst — um
inullUi« mulanclix mit den Instructionen zu reden —
anfänglich zum guten Theil auch Lehrstnnden deS
Deutschen sind, können sich die Schüler der slovcnisch-
utraquistischen Untergymnasien diejenige Sicherheit und
Gewandtheit im Gebrauche der deutschen Sprache er-
werben, die sie in den Eiand seht, an dem durchaus
deutschen Obergyinnasium mit den Schülern deutscher
Nationalität concurrieren zu können.

Aber auch an den eventuellen slovenischen Ober-
gymnasien wird sich aus denselben Gründen die Bei-
behaltung der deutschen Unterrichtssprache außer bei
Deutsch auch noch bei einem zweiten Lehrgegenstande,
und zwar am besten gleich bei Griechisch, insolange
empfehlen, als keine slovenischen Hochschulen bestehen,

indem nur die praktische Bethätigung der im Deutschen
erworbenen Sprachfertigkeit beim wissenschaftlichen Unter-
richte die Schüler solcher Gymnasien befähigt, den
deutschen Vorträgen an den Hochschulen in Wien und
Graz, auf welche die Slovenen doch vor allem an-
gewiesen sind, folgen zn können. Der vom Lehrkörper
des Laibacher Obergymnasiums im Anschluss an die
obige Lehrverfassung in einer Conferenz beschlossene
Lehrplan ist zwar viel zu wenig detailliert, um einer
bestimmten Methode direct das Wort zu reden; auch
ist nicht anzunehmen, dass derselbe auf theoretischem
Wege unter steter Rücksicht auf eine gewisse Methode
festgestellt worden sei; zumal die decidierte Statuierung
der verschiedenen bei dem Sprachunterrichte möglichen
Lehrmethoden erst neuesten Datums ist; aber es möge
constatiert werden, dass auch besagter Lehrplan mit
seinen Ausführungen (bis auf eine später noch zu er-
örternde) sich der grammatischen Lrsestückmethode im
ganzen und großen recht gut fügt.

Der Lehrplan fol l , um einen Vergleich zu er-
möglichen, für «Deutsch» in den ersten drei Elasten in
6x!ttN5O angeführt werden: »I.Classe, Abth. k sslove«
nische Abth. Anm. d. Verf.), Empirische Erklärung der
Elemente des einfachen und zusammengesetzten Satzes.
Die Formenlehre parallel mit dem slovenischen und
lateinischen Unterrichte. Einübung der starken Verba
gelegentlich der Lecture. Lesen, Sprechen, Nacherzählen
und Vortragen memorierter poetischer und prosaischer
Stücke. Schriftliche Uebersehungen aus dem Slovenischen
ins Deutsche. I m I I . Semester mitunter schriftliche
Wiedergabe erklärter Stücke. Monatlich zwei Arbeiten,
abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. I I . Classe, Abth. d.
Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, na-
mentlich systematische Behandlung der starken Verba.
Empirische Behandlung des zusammengezogenen und
zusammengesetzten Satzes. Systematische Durchnahme
der orthographischen Regeln. Intcrpunctionslehre. Lecture
wie in der I. b-Classe, doch vorwiegend Nacherzählungen.
III. Classe, Abth. 2 (deutsche Abth. Anm. d. Verf.).
Grammatik: Systematischer Unterricht in der Formen-
uno Casuslehre mit Berücksichtigung der Bedeutungs-
lehre. Lecture mit sachlichen und sprachlichen Er-
klärungen und Anmerkungen, letztere insbesondere zu
stilistischen Zwecken. Memorieren und Vortragen. Alle
14 Tage abwechselnd ein schriftliche Schul- und Haus«
arbeit (Erzählungen, Beschreibungen, Schilderungen).
Abth. d. Derselbe Lehrstoff, dazu (wenn thunlich) Ueber-
setzungen schwieriger Erzählungen aus dem Slove-

Imilleton.
^oNdesraudationen in der Bulovina.

!'" process " 3 ' " ' ^ Schwurgerichte begann Montag
U Zahl d ^ m ̂ l nicht nur 'seiner Ausdehnung und
? l ist, s ^ " j a g t e n nach ein höchst ungewöhn-

auch durch deu Inhal t der Anklage
bricht s, " " " a . erhält. 22 Beschuldigte erscheinen

du. Nn d e r ^ ! ? ^ aus der Bukovina
> ' ^ ) ^ e m H b e der Angeklagten befindet sich der
zeb>' hofratti ^ ' " ^ e n e Finanzdirector in Czer-
A v b e r b ^ ihm nehmen drci-
K e des Tss ' lnd Finanzanfseher - die mit Aus-

'" Czernowitz. Ritter von
. acht ^ . ^llbehorde von Suczawa angehörten -

die Plätze der Angeklagten
ö " eines " ^ " l t beschnldigt die erwähnten Äe-
<5l. lbe llew?'"'"rten und gewohnheitsmäßigen, zum
k>ltäU ^ ihrer Stellung durch
sti. "on y ^ s / " " Schleichhändlern sowie durch Ver-

b e n f ^ j u n g e n , Beförderungen und Begün-
^ W" dem unebene.
F " Wie d i > c , ^ " b e " Interesse, das der Staat
s ^ n . l ^ ' z ! ^ s Ntz, , ^ ,m auch verspätet, zu zcr-

^ « o f sich'bewogen ge-
l i n d e m d ' ? l ^ ^ ^ " Gang des Rechtes zu
V ^ ien m ? l ^ " " ^ ' b löder v. I . das Landes-
b ^ ' " dieser F . ,ber Durchführung des Strafoerfah-
<8x sich e " " K M n h e i t betraute. Am «.November

^ s l n d p « - ^ " " Gerichtscommission, bestehend
"rvgmchtsrathe Frimel, dem Staatsanwalts«

Substituten Kregczy und einem Schriftführer, nach Czer-
nowitz zur Einleitung der Untersuchung. Dieselbe nahm
sechs Monate in Anspruch und wurde eine mühsame
und schwierige Aufgabe; 800 bis 1000 Personen
mnssten verhört, Massen von Actcnstücken durgelesen
werden Das war freilich nur ein unbedeutendes Vor-
spiel zu dem Monstre-Processe, der Montag eröffnet
wurde Die Verhandlung gegen Hofrath Trzcieniecki
und Genossen ist für 18 Tage, nämlich bis Ende des
Monats, angesetzt. , . . . , « , 5,..

Die Anklageschrift ist eme volummose Broschüre.
Dieselbe hält es für geboten, bevor sie in die Bespre-
chung der einzelnen Anklagepunkte eingeht, eine Schil-
deiung der desolaten Verhältnisse in der früheren
Finanzverwaltung diefes Kronlandcs vorauszuschicken.
Es war in der ganzen Fmanzwache, ja unter der Be-
völkerung der Bukovina allgemein bekannt, dass man
für Heiratsbewilligungen, Beförderungen, Versetzungen,
für die Aufnahme in die Finanzwache u. dgl. an die
Vorgesetzten zu zahlen habe. Es war allgemein be-
kannt, dass man, je nach der Competenz für die Er-
ledignng des betreffenden Ansuchens, sich durch Vermitt-
lung des Finanzwachcommisfärs Kruczkowski oder des
Victor Wodnarik an den Finanzinspector Spendling m
Suczawa oder aber durch den Zollverwalter Franz j
Prus Ritter von Kobierski in Czernowitz, den besten,
Freund, oder dnrch den Salzverschleißamts-V.rwatter,
Ignaz Malkowski in Kaczyka, den S c h w ä r ohn des,

nachdem man die vorstehenden Personen in Anspruch
genommen hatte.

Bei Besetzung von offen gewordenen Stellen
herrschte Willkür und die unverschleierste Protection.
Man vernimmt, dass in Czernowitz oft Anzeigen gegen
die Angeklagten oder deren Günstlinge einliefen, dass
aber diese Anzeigen in der Regel von den Denuncierten
rasch «im eigenen Wirkungskreise» unterdrückt wurden.
War aber eine so bequeme Erledigung nicht möglich,
dann wurde den Anzeigen durch falsche Berichte an
die höhere Instanz der Boden entzogen.

Von großer und trauriger Bedeutung sind die
Mittheilungen der Staatsanwaltschaft über die Persön-
lichkeit des gewesenen Finanzdirectors Trzcieniecki und
den entsetzlichen Missbrauch, den dieser Mann mit
seinem Amte getrieben hat. Es wird hier ein Charakter
geschildert, wie er znm Glücke bisher in der Gestalt
eines österreichischen Beamten noch nie, auch ",cht a„
einer Anklagebank, sich zeigte. Die Staatsanwaltschaft
sagt nämlich: An der Spitze der Flnanzverwaltung m
der Bnkovina stand seit April 1 « ^ der^manzd, ector
^oliann Trzcieniecki, welcher am 15, Februar 1UU4
mit d?m T i l und Charakter eines Hofrathes aus-

ichM wurde. I n dichm Manne waren die soeben
a chttderten corrupten Zustände wie zu emem System
verciniqt und sein Busenfreund Kolnersk: nennt chn
selbst einen Brandstifter, welcher in der Vukovina ein
Feuer angelegt hat, welches in 100 Jahren nicht er-
löschen wird. Sein Privatleben war geradezu ein
scandalöses. Er unterhielt zu gleicher Zeii nck vier
Maitressen kostspielige Verhältnisse. Eine geugin. Annu
B lum, hat unter Eid angegeben, daft sie Ansangs
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nischen.» I n der vierten Classe stießen die Bestimmungen
für die a- und K-Abtheilungen zusammen und lauten
folgendermaßen: «Grammatik: Systematischer Unter-
richt. Syntax des zusammengesetzten Satzes, die Periode.
Grundzüge der Prosodik und Metrik. Lecture, Memorieren,
Vortragen und schriftliche Arbeiten wie in der III. Classe.

Während also die die Mittelstufe (III. und IV. Classe)
betreffenden Bestimmungen bis auf den Zusatz, in der
d-Abtheilung der III. Classe seien neben dem sonstigen
Lehrstoff, wenn thunlich, Uebersetzungen schwieriger Er-
zählungen aus dem Slovcnischen vorzunehmen, nichts
Apartes enthalten, sich vielmehr ganz an die Instructionen
anschließen, weichen die die slovenischen (k-)Abtheilungen
der I. und I I . Classe betreffenden Details einigermaßen
von dem ab, was die Instructionen für die entsprechen-
den Classen deutscher Gymnasien normieren und was
auch für die correspondierenden deutschen Abtheilungen
des Laibacher Gymnasiums Geltung hat. Indem wir
nun den angeführten Lehrplan in Bezug auf die slo-
venischen Abtheilungen der I. und I I . Classe vom
Standpunkte der grammatischen Lesestückmethode zu-
nächst einer flüchtigen Durchsicht unterziehen, können
wir nicht umhin, uns mit den Einzelbestimmungen
desselben im allgemeinen einverstanden zu erklären;
namentlich ist die Beschränkung der Zahl der schrift-
lichen Arbeiten (monatlich nur zwei gegen vier der
^-Abtheilung) ganz im Sinne der Neuphilologen;
durch diese Verfügung wird fehr viel Zeit für die so
nothwendige Pflege der Nacherzählung gewonnen.

Direct widerspricht dagegen den Principien der
empirisch-analytischen Methode das für die schriftlichen
Arbeiten in der l. Classe (fürs I. Semester ausschließ-
lich) vorgeschriebene Retrovertieren («Schriftliche Ueber-
setzungen aus dem Slovenischen ins Deutsche»); in-
dessen wurde auch hierin, wenigstens am slovenisch-
utraauistischen Staats - Untergymnasium, bald Abhilfe
geschaffen, indem die beiden Lehrer des Deutschen in
den zwei Abtheilungen der I. Classe, von denen der
eine der Unterzeichnete ist,* noch in der ersten Hälfte
des I. Semesters dahin übereinkamen, von Ueber-
setzungen Abstand zu nehmen und sofort zu schriftlichen
Nacherzählungen, d. i. zur schriftlichen Wiedergabe un-
mittelbar vorher mitgetheilter, kurzer Lesestücke zu
schreiten, und fand dieser Vorgang gelegentlich einer
Inspection von competenter Seite die ausdrückliche
Billigung.

Der Unterzeichnete hatte im abgelaufenen Schul-
jahre den deutschen Unterricht sowohl in der I. als
auch in der I I . Classe (in je einer Abtheilung der-
selben) des Laibacher Staats - Untergymnasiums zu
leiten und suchte fich dieser Aufgabe im Sinne der
schon in den vorstehenden Zeilen befürworteten und
postulierten grammatischen Lesestückmethode zu ent-
ledigen. Da die dadurch erzielten Resultate competenten
Orts wiederholt als befriedigend bezeichnet wurden,
wagt der Unterzeichnete die hierbei gemachten Wahr-
nehmungen den geehrten Fachgenossen behufs wohl-
wollender Prüfung vorzulegen; stoßen dieselben auf

* Der College des Verfassers perhorrescierte übrigens von
allem Anfang die schriftlichen Uebersehungen und suchte den
schriftlichen Nacherzählungen durch dictierte Fragen, welche einem
vorher durchgearbeiteten Lesestücke entnommen waren und von
den Tchülern beantwortet werden mussten, vorzuarbeiten.

Widerspruch, so kann ja eine hiedurch hervorgerufene
Discussion nur der Sache selbst zugute kommen.

Indem ich nun daran gehe, den von mir ein-
gehaltenen Lehrgang kurz darzustellen, muss ich aller-
dings gestehen, dass ich anfänglich nur instinctmäßig
vorgieng, indem ich selbst nur eine mangelhafte theo-
retische Kenntnis der «neuen Methode» hatte und gegen
dieselbe zugunsten der Uebersetzungsmethode eine Ab-
neigung hatte. Hiebei kam ich zur Ueberzeugung, dass
man unter dem Drucke der Umstände, wie sie bezüglich
des deutschen Sprachunterrichtes an unseren Gymnasien
obwalten, wo der wirkliche Erfolg jederzeit controliert
werden kann und auch wirklich oft controliert wird,
wo somit Scheinresultate ausgeschlossen sind, so recht
das Unzulängliche der bisherigen grammatisterenden
und Uebersetzungsmethode fühlt und in dieser Noth
von selbst instinctiv zu Auskuuftsmitteln greift, deren
Zweckmäßigkeit gerade die Analytiker auch theoretisch
begründet haben. Es gereichte mir zur nicht geringen
Freude, dass, als ich mich auf Anrathen meines schon
oben erwähnten Collegen, eines strammen Verfechters
der «neuen Methode», auch mit deren Theorie bekannt
machte, ich mich bezüglich meiner vermeintlichen Neue-
rungen zumeist in Uebereinstimmung mit derselben sah.

' Dass das Unterrichten des Französischen nach der
Lesestückmethode, wenigstens im Beginne, nicht gar so
leicht sei, ist schon von vielen Seiten hervorgehoben
worden, und es wird von Dr. Kühn in Wiesbaden,
dem Hauptverfechter der Lesestückmethode, ausdrücklich
bemerkt, dass «viel Erfahrung und eine geübte Lehr-
kraft dazu gehöre, um zu vermeiden, dass im Anfang
Verwirrung in den Köpfen eintrete. Es sei nicht leicht,
im Französischen einen Lehrgang festzustellen, der am
Faden des Lesebuches die elementaren Formen und
Gesetze der französischen Grammatik so vorführte, dass
die Schüler bequem folgen könnten, ohne überbürdet zu
werden.» Wesentlich günstiger liegen die Verhältnisse
für die Lesestückmethode bezüglich des Deutschen an den
slovenisch-utraquistischen Gymnasien.

Denn wenn auch die moderne Volksschule ent-
gegen der alten Schule, die, wenigstens in slovenischen
Gebietstheilen, ihre einzige Aufgabe darin erblickte,
Kinder slovenischer Nationalität für die dazumal aus-
schließlich deutschen Mittelschulen vorzubereiten, mit
Recht selbständige pädagogische Ziele verfolgt und dem-
gemäß das von hier gelieferte Schülermaterial nur be-
scheidene Kenntnisse im Deutschen aufweist, und obwohl
den geänderten Verhältnissen entsprechend bei der Auf«
nahmsprüfung an die Kinder mit Recht ein gelinder
Maßstab angelegt wi rd , daher auch Schülern zwei-
classiger Volksschulen der Eintritt an unseren Gym-
nasien ermöglicht ist, so sind doch alle Schüler ohne
Ausnahme im Besitze wenigstens der elementaren
Kenntnisse des Deutschen, so z. B. der Kenntnis der
deutschen Schrift und des Lesens; viele von ihnen ver-
fügen, da die Lehrmethode beim Deutschen an der
Voltsschule, wenigstens im letzten Jahre, und zwar eben
mit Rücksicht auf die Anforderungen, welche bei un-
serer Aufnahmsprüfung gestellt werden, noch immer eine
vorzugsweise grammatisierende zu sein scheint, über eine
nennenswerte Routine in der Wort- und Satzanalyse,
geringer und mehr auf die Veamtensühne beschränkt ist
die Sprechfertigteit.

Wie gering auch alle diese Kenntnisse M
werden mögen, so leisten sie doch dem deutschen" ,̂
richte nach der grammatischen Lesestückmethode wep ^
Vorschub, und daher ist der Lehrer des D e M «
unseren Anstalten, wenigstens anfänglich, ungle»^,
stiger gestellt und kann ein viel rascheres Tcnipo ^
schlagen, als etwa der Lehrer des FranzoMen
deutschen Anstalten. ^ ^

Politische Uebersicht.
( G a l i z i s c h e r L a n d t a g . ) Der M d H

schuss des galizischen Landtages hat schon em n ^
seiner Arbeiten erledigt. Die nächste ^andtaWv
wird am 21 . September stattfinden. Die B u M M
soll am 23. beginnen. Die Session wird vom <"-
tember bis zum Jänner vertagt werden. . . ̂

( A u s B ö h m e n . ) Der conservative G " U M
besitz und die Altczechen werden dem jungcM"^
Adressantrage nicht beitreten. Der «Hlas NarM ^
klärt nämlich heute, dass die betheiligten P " " " " ' ^
nicht früher über eine Adresse verständigen co'
ehe sie sich nicht über die Gesammtheit der p " " ^
nationalen und taktischen Fragen einigen uno ^
Sinnes werden bezüglich aller ihrer politischen o
und der Mit tel zur Erreichung derselben. „ , ^

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die gegen w a " ' ^
sammelten Landtage werden ihre Session M N ^
des laufenden Monates mit Rücksicht darauf, 0°, ^
1. October die Delegationen zusammentreten, vo ^
zu schließen haben. Der gemeinsame Staatsuorm ^
pro 1893 ist bekanntlich bereits festgestellt. ^
weist gegenüber dem diesjährigen Budget em ^
die Ze'itverhältnifse a/botene kleine Erhöhung « " ' ^
weil auf das Nothwendigste beschränkt, kaum en"
fechtung erfahren dürfte. ^

( A u s C z e r n o w i t z ) , l 3. September, g
gemeldet: Bei Beginn der heutigen Land tags ,
beantragte Landtagsabgeordneter Bürgermeister ^,
nowski die Abänderung der Tagesordnung d " ^ ^ .
setzen der Wahlverification als ersten Punkt, c / ^
hlluptmann Lupul erklärte, dass dies der " " ' ^
des Landeshauptmannes überlassen bleibe. 2 a M v ,
mann-Stellvertreter Dr. Rott meldet sich " " " h F
Worte, was ihm verweigert wird. LandtagsaM .̂ <
Mustatza beginnt nun die erste Lesung ^ l PM
ausschussvorlage, worauf die Deutschliberalen, '̂ ^ F
und Ruthenen den Saal verlassen. Infolge ^
Unfähigkeit musste die Sitzung unterbrochen ^ ^ l B

( D i e T r i e s t e r H a n d e l s k a m m e r ) " ^
kurzem an das Handelsministerium eine ElNg ^ ,
richtet, in welcher darauf hingewiesen nmd, d a > ^ ^
die eingetretene Erhöhung des Gütertarifs der ^ , <
bahnen auch die Frachtgebüren in der Nelson ^
Trieft erhöht worden sind. Die Eingabe hebt n ^ „
vor, dass diese Erhöhung gerade in der g M " ^ ^
Epoche, in welcher Trieft 'unter den W i r l » ' ^ ^
commerciellen Depression zu leiden habe, beson ,̂. ^
ckend empfunden werde, und bittet um Abhilfe- ^ ü
«Presse, erfährt, bildet diese Eingabe den ̂  9 ^
ernster Prüfung in den competent^ Kreisen " ^ D
erwogen, ob und mit welchen Mitteln den ^ ^ h ^
des Tricstcr Platzes entsprochen werden k ö n n ^ ^

1890 wegen einer Stempelstrafe ihrer Schwester zum
Hofrathe ins Bnreau gieng und dass diese Visite den
Anfang zur Anknüpfung eines Liebesverhältnisfes mit
ihm gab. Der Hofrath soutenierte nicht nur sie, sondern
beschäftigte auch über ihre Verwendung ihren Bruder
im Expedit und zahlte ihr im Apr i l 1891 eine Ab-
fertigung aus.

Aber nicht alle seine Maitressen behandelte der
Hofrath in generöser Weise. I m Gegentheile. Er stand
auch zu einer Iosefa Mar tan, und zwar unter den
Augen seiner Frau, welche er einmal fortjagen wollte,
in Liebesbeziehungen, welchen zwei Kinder entsprossen.
Iosefa Martan zog aus diesem Liebesverhältnisse aber
außer ihrem Lohne als Stubenmädchen keinen Vor-
theil. Einer dritten Geliebten hatte der Hofrath eine
Trafik versprochen, awr nicht gegeben. Dagegen ist er
ihr, nachdem cr ihr Vermögen von circa tt00(1 f l . «ver-
wahrte», 1200 fl. fchuldig geblieben, die sie trotz mehr-
facher Mahnungen bisher nicht zurückerhalten konnte.

Aus den Aussagen von Zeugen geht hervor, dass
der Hofrath sogar sein Präsidialbureau zu Schüfer-
stunden benutzte. Am 13. M a i 1891 wurde der Hof-
rath Knall und Fal l pensioniert und aufgefordert, die
Leitung der Finanzdirection sofort seinem Nachfolger,
welcher mit einem Stab von Beamten aus den west-
lichen Provinzen in Czernowitz angekommen, zu über-
geben.

Der große «Krach» war gekommen, unter den
Getreuen des Hofrathes brach eine förmliche Panik
aus, und voll düsterer Ahnungen schreibt der Finanz-
inspector Spendling am 17. M a i 1891 an seinen
Schwiegersohn: «Es ist eine fürchterliche Zeit angebro-
chen: die frühere polnische Wirtschaft hat ein- für alle-
mal aufgehört!.

Zas Oetzeitnnis der Uosenpassage.
Roman aus dem Leben von Drmanos Sandor.

(155. Fortsetzung.)
Ellinor hatte geendet. Sie fchloss die Augen und

faltete die Hände. Nicht sehen wollte sie den Kampf,
welchen er mit sich und seinen Gefühlen kämpfte; seine
Stimme allein sollte ihr das Urtheil sprechen.

Aber sie harrte lange vergeblich, und als sie
schließlich aufzublicken wagte, fah sie ihn in einen Fauteuil
gesunken und mit vornüber geneigtem Kopfe stumm auf
den Teppich starren. Die herrschende Dämmerung
brachte die Conturen seines edel geformten, charakter-
vollen Kopfes scharf zum Ausdruck; sein Gesicht aber
war bis in die Lippen hinein weiß.

Ellinor erhob sich geräuschlos uud trat dicht an
ihn heran. Schmeichelnd, schüchtern legte sie den weißen
Arm um seine Schultern.

«Wilhelm, mein Sohn,» flüsterte sie zärtlich und
flehentlich, «vergib mir!»

Der junge Mann entzog sich mit einer jähen
Bewegung ihrer Berührung und trat einige Schritte
rückwärts. Eine düstere Falte theilte seine St i rn. Vor
seiner Seele stand, was er sich in einer fernen Zeit
erträumt und was sich aufgelöst in ein Nichts, und
während seine Blicke wie leblos auf der Frau vor ihm
hafteten, sah er vor sich einzig und allein zwei Augen,
daraus das Einst ihm entgegenleuchtete und die er nie
vergessen hatte noch zu vergessen je imstande sein
würde — zwei Augen aus der Vergangenheit — die
Augen Francisca's!

Wilhelm Andersen konnte die Wahrheit von El l i -
nors Enthüllung nicht bezweifeln. Oftmals hatte er
über den Verbleib feiner Mutter nachgesonnen. Der
Todtenschein derselben befand sich nicht unter den
Papieren, welche er bei seiner Majorennität von seinem

Vormund ausgehändigt erhielt. Daran, ^ ^ l»c
leben konnte, hatte er freilich nie gedaFl' ^ i „ -
Beichte seiner Mutter traf ihn wie ein M t e " ^ F .
licher Rechtssinn und strenge EhrenhaftM" § M
die ehernen Grundzüge seines Charakters. - ^ M e L
der Welt, kein Verbrechen erschien ihm v e ^ ^ M
werter, elender und verächtlicher, als das " ^ .^ t^
keit, und unter dem Einflüsse dieser EmpWse, d"''
ihm Ellinors Geständnis zuerst eine tiefe VU>'^ P
eine helle Zornesröthe ins Gesicht. Sie ha" ' . B
durch eigene Schuld entfremdet, diefe "".?,« ih'«'
brauchte sie sich nicht zu wundern, wenn "^ ^„eü
unerwartet zugeschneite Liebe kein E<H" M g ^ ^
Herzen fand und nicht feine Nachsicht und
weckte. „ . « A e ?

«Dürfte ich Sie fragen, welcher ZU' " " ^"^
meine Spur führte, gnädige Frau?» sag^ ,.
mit schwerer Betonung. O l l l ^

Ellinor senkte den Kopf wie eine arme ^
vor ihrem Richter. , hich, ^

«O, mein Gott, Wilhelm — lch bl"^Oeli" °
mich nicht so förmlich an!» entgegnete ste- ^ ,
wusstest, was ich gelitten, wie ich gebuftt v ^gfa>sÄ
Zufall führte mich auf deine Spur. sondeul ' ^ , ^
Erkundigungen, welche ich durch ein V " " " ^ch "
mit dergleichen befasst, einziehen ließ- ^ ^ H ,
mir der Zufa l l , schon ehe ich das Resnlta M
forschungen erhielt, zuHilfe. Ich h""e ̂  das H
tochter Francisca, der Senatorin A " " belegt'<F
ständnis, welches ich dir soeben machte, a ^ ^ l i ^
meine Schuld mir das Herz abdrückte. ^ ^ g ^,
ihre Kindheit wie du in dem engen, dunM ^ .,
Rosenpassage. Sie kannte dich und verba"" ^ c°
zählung mit dem, was sie von dir nnWe, ^
dinierte daraufhin. . .» (Fortsetzung >
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l 3 e r ! m " ^ " w Lage der Triester Lagerhäuser seit
E H ? " ^ Gegenstand eingehenden Studiums im

i w ' "kglerung.
W ^ . ^ ' ^ r i s c h e s « u s D e u t s c h l a n d . ) Wie
N i l i t ? m ^meldet wird, ist die Deckung der neuen
C M , , , ^ " b m aus Reichsmitteln nöthig, da die
ElNa m ^^latr icularbei t räge undenkbar sei. Die
C w i ^ ? ? ? k l Regierung betrafen nur die größere
Rrd? t t ! b? bestehenden Steueru. I n erster Linie
Vier unk m"^"b.e des Massenverbrauchs, wie Tabak,
zielimm ?. ̂ ^"^wein, weiter auch eine stärkere Heran-
"dmoei ä „ S ^ ' ^ r s " ' Erwäg.lng gezogen. Nach

wird bereits über die be-
schen ^ ^")ohung der indirecten Ncichssteuern zwi-
^erbaM ""bündeten Regierungen verhandelt. Die
liich ''^""gen bewegen sich in verschiedener Richtung,
Elliek,,,^ " ? " Zilgrundelegung bereits angestellter
M s . ??^ " '""- Hinweis auf zu erwartende Er<
v e l f t ^ " ' ^Hebungen, über welche man sich vorher

N ^ s s ? d s t o n e ) hielt vorgestern in Carnarvon eine
drinalick. l - ^ obwohl die Lösung der irischen Frage
sordttln/' ' " " ^ e m der nächsten Session die An-
"ich! imf. °?" Wales nach Entstaatlichung der Kirche
schienen ? ' ' ^ ^ bleiben, weil der Zeitpunkt er-
gleich^.'?' , ^ die Herstellung stricter Neligions-
">d Cm.s s? ^"lhaft für die Interessen aller Classen
diirde. ' ^ ' " "en " ^ für die Landcseintracht sein

b » r q e r ^ " ^ ° " i > u n d F r a n k r e i c h . ) Der Peters
^'i-lcs N ? ^ " ' "klärt anlässlich der Vorgänge in
einez . '«?"^ ' dass die Interessen Russlands 'durchaus
kündeten A " ' schriftlichen, formellen und laut vcr-
^ürfen Ass"^ " ' ^ Trutzbündnifses mit Frankreich,
^lvank^^ c^^^heit l " ein großer Fehler, und eine
"ach ^ . s c h ü c h t e r n e Polit ik, die auf dem Wege
^ebnissen"^ " ^ ^ ' " vorspricht, führe zu keinen

T r i b u t ^ " ^ 9 n s k a r ) werden drei französische
einrg in I-^'^r Illstanz errichtet werden, lind zwar
ein dritte« - ^ ^ ^ ein zw-ites in Tananariva und
Process.,, _ " M a j u n g a . Dieselben werden in allen
denen «5, ?'chen Franzosen und in allen solchen, bei
""terw rsp« ! ' V e r "der Madagassen ihrem Urtheile
, N « volley entscheiden. "
derVerliin ' ^ b i s c h e R e g i e r u n g ) hat die Idee
Ungarn ai.s "F des Handelsvertrages mit Oesterreich-
Men im F ^ " ' ^ 'e Neuwahlen für die Sknpschtina

^"lnber s ta t t^ '^ " ' ^ " Znsanunentritt derselben im

^ Tagesneuigleiten.
' d ü n n e r ? ? ^ ber K a i s e r haben, wie die
"glückten?c «U' meldet, für die durch Feuer ver-
gcruhj ^N'°ssen von Strany 1500 f l . zu spenden

^ s b ^ r ^ ^ . A u z s t e l l u n g i n der W i e n e r
"Ut ^ u / " t l t Beginn des Monates November wird
^ i s s . N ? ' ! ? ^Ma jes tä t w der Familien - Fidei-
.^lellunc, 3 ^ " wiener Hofburg eine interessante
«hish U "öffnet werden. Der Director Professor
?' hat b e r ^ ? ^ " von seinen, Urlaube zurückgekehrt
^ Aussten ^ umfassendsten Vorbereitungen getroffen.

AlajeM ? Klangen jene zahlreichen Adressen, welche
"ahezu' verschiedenen Anlässen während seiner

l ?l und ^"""v ierzigjähr igen Negicrungszeit über-
!°"^res <>..." Prwatbibliolhek einverleibt wurden. Be.

" Hona" ^ " ^ " ' lene Adressen finden, welche
A > w j u 2 " " " l ^ l i ch seines vierzigjährigen Ne-
» fetzen " " ^ ,m Jahre 1888 überreicht wurden.
^chtigen n " ^ ^ künstlerischen Ausstattung und den
f'ele noch ?"H""ngen und Aquarellen, repräsentieren

' ^ t sin^ " ^ ' dass sie mit Edelsteinen reich gc-
l" »Nehrer' ' ernen ^°^n Wert. Die Adressen werden
!^ ^"blicmna " exponiert. Bezüglich des Eintrittes
?'"lich die n ^ " Besichtigung der Adressen wird wahr-
° ^ " in d^im ^ ^ " " « Strossen werden, dass an zwei

" werden ^ ^ ° " ° " s"^ ^ " ^ ien Eintritt aus-

^ ^ » « ^ " ' ^ ' " ^ u r e i n e r P r i nzess in . )
i> ° N i b « « rumänischen Aristokratie, Prinzessin
scll^"stantin^?' 7 / ^ gegenwärtig zum Aufenthalte
Schaft i b ^ ? l we.lt, hat vor einigen Tagen in Ge-
^eralconf,.l« .^Wägers, des österreichisch-ungarischen

^ " S t a r ' z e n s k y , den
?l ich ^°"Mchwon,men und mit ihrem Begleiter
k, dieses M ' ' " ) ! ^ Ufer erreicht. I n Constantinopel
^e run« _, bestück der Prinzessin allgemeine Be-
? i^"us d , .vN bekanntlich hat auch Lord Byron den

^ »erina^ ? ^ ° " ' u e n "nd seinerzeit mit dieser Tour
Y ^ (3- ^ " „regt.
^ / s e r i « ^ « , E n t b i n d u n g der deutschen
b,3"n 's» . « ^ Potsdam wird telegraphiert: «Die
ö " » v o r d ^ ^ . ^ l b 4 Uhr von einer Prinzessin ent-
ln-l. ^ohl» ö' 5 «aiserin und die Prinzessin befinden

b ihrem k ? " ' " A " g " s t a V i c t o r i a hat nun-
yoyen Gemahl das siebente Kind geschenkt,

sechs Prinzen und heute eine Prinzessin. Von den Prinzen
steht Kronprinz Wilhelm im zehnten Lebensjahre, Prinz
Eitel Friedrich ist neun. Prinz Adalbert acht, Prinz
August Wilhelm fünf, Prinz Oscar vier und Prinz
Joachim zwei Jahre alt.

— ( P r o j e c t e i n e r e l c l t r i f c h e n E i s e n -
bahn.) Da das seit mehreren Jahren bestehende Project
für den Bau einer normalspurigen Bahn von Parenzo
über Nuje, Montana, Pisino. Citta-Nuova, Omago, Pi-
rano, Muggia und Capodistria nach Isola auf finanzielle
und Terrainschwierigkeiten stößt, wurde die Bildung einer
Actiengesellschaft befchlossen. welche eine schmalspurige
Eisenbahn für den Personen- und Güterverkehr mit
Elektricitätsbetrieb bauen soll.

— (Oes te r re i ch ! scher Lloyd.) Der neue in
England gebaute Lloyddampfer «Marie Valerie» ist in
Trieft eingetroffen und wird heute zur ersten Fahrt nach
Shanghai in Dienst gestellt. Obwohl derselbe in erster
Linie für den Frachtentransport bestimmt ist, ermöglichen
es die vorhandenen Einrichtungen, auch noch zwanzig
Passagiere an Bord zu nehmen.

^ ( D i e steier märkische Sparcasse) hat
mit Rücksicht auf die Choleragefahr 1000 fl. zur An-
schaffung von Speisemarlen für die arme Bevölkerung
von Graz und den gleichen Betrag für die Rettungs-
abthcilung der freiwilligen Feuerwehr gewidmet.

— ( I t a l i e n i s c h e r Wein.) Vorgestern kamen
im Tricster Hafen die zwei ersten Cisternenschiffe mit
sicilianischem Wein an, welche, da sie vor dem 27. August
abgereist wnren, nach dem niederen Weinzolle behandelt
werden.

— ( E i n e f c h l i m m e Zumuthung . ) «Arthur,
ich weiß ganz genau, wo du gestern Abend warst.» —
«Aber, liebe Frau, wie kannst du nur fo e twas von
mir denken!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
* (Hoher Besuch.) Sc. k. und k. Hoheit der

durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l L u d w i g ist in
Begleitung seines Kämmerers, Oberlieutenants Grafen
Schaffgotsch gestern abends mit dem gemischten Zuge
von Cilli hier eingetroffen. Auf dem Bahnhöfe hatte sich
ein zahlreiches Publicum eingefunden, welches den Herrn
Erzherzog ehrfurchtsvoll begrüßte. Ein officieller Empfang
fand nicht statt. Der durchlauchtigste Herr Erzherzog,
welcher im Hotel «Sladt Wien» sein Absteigequartier ge-
nommen, empfängt heute um halb !) Uhr die Functionäre
des Landeshilfsvcreines vom «Rothen Kreuze» und des
patriotischen Frauenvercines in Audienz, besucht sodann
die hiesigen Anstalten des «Rothen Kreuzes» und reist
mittags mit der Staatsbahn nach Villach weiter.

— ( A u s dem k. k. Landes f chu l r a thc . ) Ueber
die jüngste Sitzung des k. k. Landesschulralhes für Krain
erhalten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden theilte der Schrift-
führer die seit der letzten Sitzung im currenten Wege er-
ledigten Gcschäflsstückc mit, was genehmigend zur Kenntnis
genommen wurde. I n Erledigung der Tagesordnung wurde
über den Voranschlag des Normalschulfondes pro 1693
berathen und dessen Uebermitllung an den krainischen
Landesausschuss behufs Erwirkung der Genehmigung des-
selben und der erforderlichen Bedeckung seitens des Land-
tages beschlossen. Ernannt wurden: für die Oberlehrer-
stelle in Radmannsdorf der Oberlehrer in Nasfenfuß Herr
Andreas Ger car , für die Oberlehrerstelle in Wippach
der Oberlehrer in Vrcm Herr Anton S k a l a , für die
Oberlchrerstelle in Kosana der Lehrer an der einclassigen
Volksschule in Budanje Herr Josef R u s t j a , für die
neusystemisierte siebente Lehrstelle an der ersten städtischen
Knabenvolksschulc in Laibach der bisherige Aushilfslehrer
an dieser Schule Herr Max I o s i n , für die neu-
sustemisierte Lehrstelle an der zweiten städtischen Knaben-
vollsschulc in Laibach der definitive Lehrer in Jauchen
Herr Alois Kece l , für die zweite Lehrstelle in Brunn«
dorf der zweite Lehrer in Weinitz Herr Josef Reich,
für die zweite Lehrstelle in St. Peter bei Rudolfswert die
bisherige provisorische Lehrerin ebendaselbst Fräulein
Anna v. Rauscher, für die zweite Lehrstelle in Bre-
sowitz der zweite Lehrer in Dobrova Herr Josef Novak ,
für die zweite Lehrstelle in Flödnig die bisherige prov.
Lehrerin in Hülbcn Frau Ernestine O m a n - I h a n ,
für die Lehr und Leiterstelle in Lienfeld der Lehrer in
Hohcnegg, Herr Iofef W i n d i s c h , für die Lehr- und
Leiterstelle in Sasnih der Lehrer in Nabenfeld Herr
Theodor S c h u l l e r , und für die Lehr- und Leitcrstelle
in Petersdorf der Lehrer in Grüble Herr Franz Hö -
ft i t a r. Zur Oberlehrcrin an der selbständigen Mädchen-
schule in Krainburg wurde die erste Lehrerin dieser
Schule, Fräulein Francisca I u g o v i c . ernannt. Der
definitive Lehrer und Leiter der Volksschule in St. Martin
bei Krainburg, Herr Nikolaus S t a n o n i k , wurde zum
definitiven Oberlehrer ernannt, und es wird ihm zugleich
der Diensttausch mit dem Oberlehrer Michael B r e g a r
in Selzach bewilligt. Dem Gumnasialprofcssor Herrn
Alexander Pucsko in Laibach wurde die erste, dem
Oymnasialprofessor Herrn Josef O l, erg f ö l l m Gosche
und dem Realschulprofessor Herrn Franz Lcoec m
Laibach die dritte Quinquennalzulage zuerlannt.

— ( P f e r b e p r ä m i i e r u n g in S te in . ) Bei
der am 9. September stattgehabten Pferbeprömiierung in
Stein wurden Preife zuerkannt, und zwar .̂ ) für Mutter-
stuten mit Saugfohlen den Besitzern: Matthäus Musik
in Tersein 35 fl., Johann Grajzar in Woditz 20 fl.,
Alois Kralj in Laak, Primus Kerzic in Groß-Mannsburg
und Franz Orel ebendort je 15 fl., Josef Debevec in
Polica und Franz Nastran in Dobrava je eine silberne
Medaille; d) für junge belegte Stuten den Besitzern:
Jakob Ierala in Polica 25 f l , Johann Decman in Lo-
kowitz 20 fl,, Johann Kepic in Tersein 15 fl,, Matthäus
Hubad in Vefce und A. Mejac in Komenda je eine silberne
Medaille; o)für ein- und zweijährige Stutfohlen den Besitzern:
Franz Kecelj in Depelsdorf und Johann Kvas in galog
je 10 f l . ; Johann Slapnik in Obertuchein. Matthäus
Pevec und Matthäus Ierman in Dobrava je eine silberne
Medaille.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im Richterstande.)
Der Justiz minister hat ernannt zum Gerichtsadjuncten
den Bezirksgerichts-Adjuncten Herrn Dr. Emanuel Bayer
in Friedau für das Kreisgericht in Cilli und zu Bezirls-
gerichts-Abjuncten die Aufcultanten Herrn Karl Regula
für Friedau und Herrn Franz Kneß für Drachenburg;
ferner versetzt die Nezirksgerichts-Adjuncten Herrn Johann

! Pe t r o v i c in St. Leonhard in Stcicrmark zu dem Bezirks»
gerichte Marburg rechtes Drau-Ufer; Herrn Ioh. C i z e j
in Idria nach St. Leonhard in Steiermark, Herrn Alois
D e l l e v a in Drachenburg zu dem Bezirksgerichte Marburg
linkes Drau°Ufer und Herrn Dr. Josef Edlen v. D u c a r i n
Rohitsch nach Franz; endlich verliehen dem Bezirts-
gerichts-Adjuncten für den Obcrlandesgerichts-Sprengel
Graz, Herrn Johann S t e p , schnegg, die Vezirks-
gerichts-Adjunctenstelle in Rohitsch.

— (E r fo rsch u n g u n t e r i r d i s c h e r W a s s e r -
laufe.) Aus Innertrain erhalten wir die Nachricht, dass
sich der Fürst SchönburgMaldcnburg'iche Forstdirector
Herr Joses von O b e r e i g n e r in Schneeb r̂g bereit er-
klärte, die schwierige Arbeit der Erforschung der unter-
irdischen Abflüsse des Oberch-Baches im Laaser Thale in
die Hand zu nehmen. Da zu diesem Zwecke das k. s.
Ackerbauministerium einen entsprechenden Beitrag bewil-
ligt hat, so dürfte mit der diesfälligen Operation dem«
nächst begonnen werden, und es wäre eine endliche ge-
deihliche Lösung der Frage der Entwässerung der Thäler
von Laas, Altenmarlt, Zirknih und Planina, welche mit
der Entwässerung des Laibacher Moorgrundes im Zu-
sammenhange steht, in hohem Grade erwünscht.

— ( « G l a s b e n a M a t i c a » . ) Die Schüler-
aufnähme für die Musikschule der «Glasbena Matica»
findet heute, morgen und übermorgen von 10 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags in den
Vereinslocalitäten: Herrengaffe (Filrstenhof), statt. Die
näheren Modalitäten sind aus den afftchierten Placate«
sowie der Llnliindigung im Inseratentheile der heutigen
Zeitung zu entnehmen.

— ( G r a f F r a n z C o r o n i n i . ) Man berichtet
aus Görz: Landeshauptmann Geheimrath Graf Franz
C o r o n i n i wurde unter stürmifchen Hochrufen einstimmig
zum Gemeindevorsteher von St. Peter bei Görz wie-
dergewählt; Graf Coronini ist schon vierundzwanzig
Jahre daselbst Gemeindevorsteher. Beim Wahlacte inter-
venierte der Leiter der Bezirkshauptmannschaft, Statt-

^ Haltereirath Ritter v. Bosizio, welcher eine Ansprache hielt
und die Verdienste des Wiedergewählten hervorhob. Der
Ort ist beflaggt.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaft.) Der
Unterricht in der Musikschule beginnt am 19. September,
und findet die Aufnahme der Schüler noch heute und
morgen in den Stunden von 10 bis 12 Uhr vormittags
und 3 bis 5 Uhr nachmittags in der «Tonhalle» statt.
I m übrigen verweisen wir auf die diesfällige Ankündigung
in unserer gestrigen Nummer.

— ( A u s dem I st r i a n e r Landtage. ) Aus
Parenzo wird unterm Vorgestrigen gemeldet: Der Präsi«
dent missbilligte die unparlamentarischen Ausrufe seitens
der Minorität anlüsslich der Vorstellung des Negierungs-
vertrcters in der ersten Sitzung. Da darauf ein lebhafter
Wortwechsel zwischen dem Präsidenten und dem Abgeord-
neten S p i n c i c entstand, sah sich der Präsident ver.
anlasst, sich zweimal unter großem Lärm des ganzen
Hauses zu bedecken. Schließlich wurde eine Commission zur
entsprechenden Aenderung der Hausordnung gewählt,

— (Logen - L i c i t a t i o n . ) Wegen Vermietung
der Logen im neuen landschaftlichen Theater fUr d.e
kommende Saison findet, und zwar für d.e deutschen ^

20 September, nachmittags um halb 3 Uhr, ,m -yeaier

gebäude die L ^ .^ y r a f e n b r )

«, . , I 7 N uwahl zweier Gemeinderäthe der Ortsgememde
Bei der Neuwayl z Adelsberg wurden ge-

V " Lums « H w «ac'und Josef Sterle in Ko-

" ^ " ^ (Gegen die Cho lera . ) Die «Wiener Zei-
tung» veröffentlicht einen Erlass des Ministers des
Innern an die politischen Landesbehörden, mit welchem
in Vervollständigung der bisher getroffenen Mahregew
zur Verhinderung der Verschleppung der Cholera im
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Eisenbahnverkehre angeordnet wird, dass die strengste
sanitäts-polizeiliche Ueberwachung derjenigen Localitäten,
in welchen ein Cholerafall vorgekommen ist, vorzunehmen
sei, um eine Verschleppung von Infectionsleimen aus
dieser Localität, sei es durch Personen, sei es durch den
Verkehr mit Sachen nach auswärts, hintanzuhalten.
Tritt die Cholera in einer Gemeinde und ihrer
nächsten Umgebung in größerer Ausbreitung auf,
wodurch die sanitäts-polizeiliche Uebcrwachung der ein-
zelnen cholera - inficierten Wohnstätten schwierig oder un-
durchführbar wird, so ist, wenn die Verhältnisse es zu-
lassen, auf den von der cholera-inficierten Gegend erreichbaren
Eisenbahnstationen eine sanitäre Revision der zur Ab-
fahrt einlangenden Personen und ihres Gepäckes zu dem
Zwecke in Aussicht zu nehmen, damit die Abreise aller in
irgend einer Weise choleraverdächtigen Personen sowie
solcher mit verdächtig beschmutzter Wäsche hintangehalten
wird. Breitet sich die Cholera in einem größeren Gebiete
aus, so wird seitens der politischen Landesbehörden in
Erwägung zu ziehen sein, ob der Verschleppung der Cho-
lera im Eisenbahnverkehre nach entlegeneren Gegenden
noch durch Errichtung von Revisionsstationen an bestimm-
ten Eisenbahn-Knotenpunlten begegnet werden könne, an
welchen die aus verseuchten Gegenden kommenden Bahnen
zusammenlaufen.

— ( D e r S c h a r f r i c h t e r i n Graz.) Aus Graz
wird unterm Gestrigen berichtet: Scharfrichter Seyfried
ist mit seinen zwei Gehilfen heute nachts hier eingetroffen,
um an dem 52jährigen Raubmörder Anton P a x morgen
früh das Todesurtheil zu vollziehen. Anton Pax hat am
19. März nachts in Pöllau, Bezirk Weiz, den dortigen
Tavernenwirt Härtling und dessen zwölf Jahre alten
Sohn ermordet und beraubt, darauf das Haus ver-
rammelt und in Brand gesteckt. Frau Härtling konnte sich
mit knapper Noth nackt mit den anderen Kindern durch
das Fenster retten.

— ( E i n z a r t e r Wink . ) I n der Curliste von
Abbazia lesen wir: «Es wird hiemit an das bewährte
Zartgefühl der P. T. Damen appelliert und höflichst ge-
beten, das gesundheitsschädliche Aufwirbeln des Staubes
durch das Tragen von langen Kleidern in den Park-
anlagen und Promenaden mit Rückficht für die leidenden
Curgäste möglichst zu vermeiden. Die Curcommission.»

— ( A u s Lands t rah . ) Die Landstraßer Filiale
des Cyrill- und Methodvereines veranstaltet am 18. Sep-
tember in den Localitäten des dortigen Lesevereines eine
Unterhaltung. Anfang um 4 Uhr nachmittags.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 14. September. (Bukovinaer Zollprocess.)
Tiefen Eindruck machten die Darstellungen des Zeugen
Iosner, welchen das Finanzministerium zur Unter-
suchung nach der Bukovina delegiert hatte, namentlich
die Schilderungen des tragischen Schicksals Banczes»
culs, welcher nur durch den Terrorismus seiner cor-
rupten Vorgesetzten zum Verbrecher und schließlich zum
Selbstmörder geworden.

Wels, 14. September. Prinz Hermann von Schaum-
burg-Lippe verunglückte durch einen Sturz mit dem
Pferde in der Nähe des Jagdschlosses Steyrling. Die
Aerzte constatieren einen Riss der Gehirnhaut und
Eindringen des Blutes ins Gehirn. Sein Zustand ist
höchst bedenklich.

Fiinftirchen, 14. September. Se. Majestät der
Kaiser trat um halb 8 Uhr abends unter enthusiastischen
Ovationen der Bevölkerung die Rückreise nach Wien an.

Lemberg, 14. September. I n der Kathedrale wurde
heute die Taufe der neugebornen Tochter des Erzherzogs
Leopold Salvator durch den Erzbischof Morawski in
Anwesenheit der Mitglieder des kaiserlichen Hofes voll-
zogen. Als Taufpathen fungierten Erzherzogin Maria
Immaculata, deren Namen die Neugeborene erhielt,
und Don Carlos.

Zara, 14. September. I n Willfahrung des am
9. d. M . ausgesprochenen Wunsches wurde der Landtag
vertagt.

Parenzo, 14. September. Der Landtag wurde
nach Erledigung des Arbeitsprogrammes unter Hoch-
rufen auf den Kaiser geschlossen.

Genua, 14. September. Das Königspaar und die
Prinzen begaben sich nachmittags an Bord des «For-
midable» zu einem glänzend verlaufenen Feste, verblie-
ben zwei Stunden, sprachen Rieunier den lebhaften
Dank aus und versicherten, dass sie das Fest in an-
genehmster Erinnerung behalten werden.

Genua, 14. September. Das Königspaar besuchte
das Ballfest beim Marquis Dominik Pallavicini. Die
fremden Officiere und das diplomatische Corps waren
zahlreich bei demselben vertreten.

Hamburg, 14. September. Gestern wurden 34
Erkrankungen und 148 Todesfälle infolge von Cholera
angemeldet. Hievon entfallen auf gestern 198 Er-
krankungen und 96 Todesfälle; der Rest betrifft Nach-
meldungen. Transportiert wurden gestern 137 Kranke
und 47 Todte. Der Senat wird in der heutigen
Sitzung der Bürgerschaft einen dringlichen Antrag auf

Bewilligung einer Staatshilfe für die Nothleidenden —
man spricht von einer Mil l ion Mark — vorlegen.

Stettin, 14. September. Einem amtlichen Berichte
zufolge sind zwei weitere Fälle von asiatischer Cholera
vorgekommen. Einer der Erkrankten ist gestorben, der
zweite ist Bootsmann auf einem Schiffe.

Vrüsscl, 14. September. I n Meix-devant-Virton
sind mehrere Erkrankungen an Cholera vorgekommen,
von welchen drei tödlich verliefen.

Petersburg, 14, September. Wie verlautet, sprachen
sich die Minister Ostrovsky und Witte gegen die vor-
geschlagene Verschärfung des Iudengesehes aus.

Athen, 14. September. Die Postanstalten an der
Grenze wurden angewiesen, Postpakete mit der Bezeich-
nung ^Muster ohne Wert» nicht mehr zur Beförderung
ins Innere des Landes zu übernehmen.

A u n s t u n d L i t e r a t u r .
— (Slovenische Iugendschriften.) Die hiesige

Firma I . G i o n t i n i lässt in ihren, Verlage alljährlich eine
Anzahl recht hübscher slovcnischer Iugendschriften erscheinen, von
denen wir heute insbesondere einige hervorheben wollen. Vor
allem sei der vortrefflichen Uebersehung des berühmten Buches
«Euore» von Edmondo d'Amici gedacht, welche Fräulein Agnes
M i l l a v c i c , Lehrerin in St. Veit ob Laibach, besorgt hat.
Die Uebersetzung ist unseren Verhältnissen angepasst und wird
auch aus diesem Grunde bei uns gerne gelesen werden. «Cuore»
erschien in vier mit netten farbigen Umschlagsbildern gezierten
Bändchen und ist um den Netrag von «0 kr, erhältlich. —
Ferner erschienen unlängst vier Hoffmann'schc Erzählungen in
fließender slovcnischer Uebersetzung, Wie wir erfahren, beabsich-
tigt die Firma Giontini nach und nach sämmtliche an den ijstcr-
reichischen Volksschulen zugelassene Erzählungen des bestbckannten
deutschen Jugendschriftstellers zu mäßigen Preisen (40 tr. ftcr
Bündchen) herauszugeben i wir zweifeln nicht im geringsten, dass
dieses Unternehmen von unseren Schulfreunden mit Freuden
begrüßt werde» wird. Die uns vorliegenden vier Bündchen
repräsentieren sich sehr hübsch, besonders da sie mit je vier sorg<
fältig ausgeführten Stahlstichen geschmückt sind. — Zum Schlüsse
möchten wir noch eine Sammlung von Volksmärchen für die
slovenische Jugend von I . P. P l a u i n s l i erwähnen, welche
in zwei Bündchen 5 20 kr. zur Ausgabe gelangt ist uud als
wirklich anziehende Iugendlcctüre bezeichnet werden kann. Alle
angeführten Iugendschriften, welche auch in der Buchhandlung
von K l e i n m a y r <K V a m b e r g in Laibach erhältlich sind, seien
hicmit unseren Schulfreunden und Schülerbibliotheken wärmstens

anempfohlen.

Angekommene Fremde.
Am 12. September.

Hotel Stadt Wien. Schwarz: Rilter Luschin von Ebengreuth,
Berginspector; Dr Steiner, Privatier; Robitschek, Polnaucr,
Müller und Hamcrle, Kauflte., Wieu. — Tomsic, Pfarrvicar,
Leipha. — Petriccl s. Sohn, Cilli. — Gergolet, Kaplan,
St. Peter. — Hafner, Privatier, Lukovca. — Guaraldi, Pri-
vatier, St. Jobst. — Kittel, Privatier, s. Familie, Samara.
— Gusek. Privatier, Pilsen. — Lulanitsch, Privatirr, Cilli, —
Studthof, Private, Planina. — Pan, Handelsmann, Idr ia.
— Nocl, Iügerndorf.

Hotel Elefant. Nevinny, Docent; Leslovic, Lehrer; Steiner,
Kfm., Futscher, Wien. — Nocrdlinger, Kfm., s. Familie-Sever,
Prediger, Trieft. — Bachroch, Budapest. — Gregoric s, Fa-
nlilie, Gurlfeld. — Schmidt, Gutsbesitzer; Wegscheidter, Förster,
Böhmen. — Kartin s. Frau, St. Georgen. — Jauch, Kfm.,
s. Frau, Ulm. — Steiner, Kfm.. Sisscl.

Hotel Vaierischcr Hof. Budna, Beamter, s. Frau u. Schwägerin,
Laufen. — Tiscl s. Frau, Volosca.

Hotel Slidbahnhof. Hren, Kaufm.-Gattin. u. Schlander. Doctors.
Gattin, Oberburg. — Ehrenwald, Kfm., Graz. — Primofchitz,
Eommis, Villach.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Murgcl, Hauptcontrolor, Kalten»
fcld. — Aschmann s, Familie, Landstraß.

Am 13. September.
Hotel Stadt Wien. Uhlrich und Doljan, Lehrerinnen; Kogej,

Hutmann, Idr ia. — Fritsche, Privatier, Essegg. — Ulrich,
Private, Ncugradisca. — Thomann, Kfm., München. —
Cloetta, Kfm,, Fiume. — Docauer, Kfm., Trieft. — Mauro»
vich, Kfm.; Vramo; Johann Bramo; Dr. Vramo, Stadt»
arzt, Görz. — Grado, Krainburg. — Uhlirz und Wayer,
Reisende; Anton Gruber und Fr. Pick, Kaufleute, Wien. —
Adamek, Oberlicutenant, Trieft. — Rcichel, Gurlfeld. —
Zastiera, Arzt, u. Böhm, Ballmeister, Olmütz. — Strnad,
Pfarrer, Nabenfeld. — Ncdvcd, Administrator, Vuzet. —
FrandetM), Beamter, s. Familie, Graz. — Braune, Gottschee.
— Schwarz, Rudolfswert. — 'Ahcin, Susal. — Pezdirec,
Hotelier, s. Tochter, Mottling. — Piva, Dechant, Udine. —
Faiii n. Rosa Sever, Fara.

Hotel Elefant. Schatte, Ingenieur; Rupprecht, Herzog, Bonwdi,
Kurzweil und Malmet, Kflte., Wien. — Widmar, Haselstciner,
Bildhauer; Effcnberger und Niudl, Oberst, Graz. — Blaz'ic',
Domfchale. — Spiropulos, Lester s, Söhnen, und Maurer mit
Sohn, Trieft. — Keber, Kaufmanns'Gattin, sammt Töchtern,
Gmilnd. — Roth, Linicnschiffs-Lieutenant, s. Frau, Fiume,
— Frank, Rudolfswert. — Fischt, Reis., Vrimn. — Handler
s, Sohn, Villach. — Kundiö, Abbazia. — Sajovic, Lehrerin,
s. Bruder, Krainburg. — Domladisch s. Familie, Ill.<Feistritz. —
Havas, Löwinger, Kflte., Großlanischa. — Kiß, Ballunternehmer,
Weir.elburg. — Repic, Pfarrer, Kapellen. - Vcrdajs, Vesitzcr.
Sava. — Waßer, Gutsbesitzer, s. Familie, Gruudlhof. —
Klun, Handelsmann, Reifnitz. — Susa, Handelsmann, Se«
nosetsch.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Kuntara, Landstraß. — Iurman,
Lehrerin, Idr ia.

Hotel Vairischer Hof. Res, Ingenieur, Finme. - Mazi s. Frau,
Unterlochch. — Ivanetiö, Lehrer, Dobovec.

Am 14, September.
F>"tel Ktctdt W i e n .

Se. kaiserl. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig.

Verstorbene.
D e n 14. S e p t e m b e r . Ernst Hubad, Gymnasial»

Professors'Sohn, b«/« I . , Domplatz 16, Diphtheritis.
I m S p i t a l e :

D e n 1 2. S e p t e m b e r . Johanna Kramar, Cafetiers-
Gattin, 89 I . , Tuberculose.

Volkswirtschaftliches.
Saibach, 14. September. Auf dem heutigen Mi l tc st ^

schienen: 5 Wagen mit Getreide, 10 Wagen mit Heu """
15 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s c ^ ^ ^ ^ - .

Mlt,- Ma,,- « " 5 ^
st, ! lr, st, ! lr, ^ l j ^

Weizen pr. Hektolit. 6 20 "6^Ä Butter pr. Kilo . - ^ « ^
Korn » 5 4 5 29 Eier pr. Stück . - ^ < y ^
Gerste » 4 23 4 10 Milch pr. Liter . - " ^, ^
Hafer . 2>52 2 73 Rindfleisch pr.imo ^ ^
Halbfrucht » Kalbfleisch ' ' ^ ^
Heiden » 6 4 ll 27 Schweinefleisch » ^ ^
Hirse » 5 4 4 7« Schöpsenfleisch » ^ ^
Kukuruz » 4 40 4 50 Hähudel pr. Stucl ^
Erdäpfel IlX) Kilo 2 94 Tauben ' 'i a ) ^
Linsen pr. Meterctr. 10 Hen pr. M.-Ctr. - â ^
Erbsen » 10 Stroh ' - - ^
Fisolen . 8 Holz, hartes pr- ^
Rindsschmalz Kilo - 94 — — Klafter H ^ ^
Schweineschmalz» - 6tt —weiches, ». ^.24^
Speck, frisch . b« Wein,roth.,i00LU. - ^ ^

— geräuchert » 64 — Weiher,

Meteorologische ^ i b a c h ^ .

Z » - U « _ _ _ _ ^ l ^ - ^ ^ - - - ^
" ? Ü 7 M 7 " 7 4 0 ^ I ^ 1 ̂  n,m5sM1 ^ M ^
1 4 . 2 . N. 738 7 23 6 O. schwach he?"

9 . Ab. 740 2 162 W. schwach he"" ^
Morgennebel, heiter. — Das Tagesmittelder Tem̂

17 1°, um 3 1" über dem Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic^

Braut-Seidenftoffe> s«warz, weiß. s " ^ " , ^
von 45 l r . bis f l . 15 '«5 — glatte und Damaste c^ije,
300 versch. Qual, u. Dispos.), versendet robcn- uno ! ^ ^h,
porto« llnd zollfrei die Scidenfal>ril U. U««»«»«^ ̂ ^ .
l. Hoflieferant), Xüriek. Muster umgehend. Noppe" ^5
Porto nach der Schweiz. V/^--^''^'

^" " "^0 l̂<
75.00« Nulden ist der Haupttreffer der ^"A",erli<

Lotterie. Wir machen unsere geehrten Leser daraus " " ^ » ^
dass die Ziehung bereits am 15. October s t a t t f i l l d e t ^ ^ ^

» o l i t i a » r o ü l v l v » . Vor kurzer Zeit machte '" ' ^ «h'
schen und ausländischen Blättern eine Notiz die R u " ^ ^ P
wohl französischen Ursprungs, stark nach Säulda ron ,^^ ^
nämlich die Stadt Cognac in Frankreich ä"r H " ^ g M
Interessen der dortigen Cognacsabrilantcn den " ^ ' das!"s
an das competente Ministerium eine Petition 5" " M ' ' hF
mdge veranlassen, dass allen nicht in Cognac w o h n y a ^ ^ M
sächlich aber den ausländischen (!) CognacfabnlalM" ,<h dl>
werde, ihr Fabrikat nach ihrer Stadt zu benennen, o« ^.„e -
allgemein gewordenen Gebrauch oder Misöbrauch ly" ,̂  „ie>'
das Nenominöc der dortigen schwer leidet. Dass ° ' ^ i t t ^,
Blättern erfolgte Reproduction der Notiz nur aus " ̂ d,<
schchen konilte. bedarf wohl keiner näheren ErllarilM ^ i ! , "
hätte inan die Klage, die zu dieser tragisch.hmnonst' n f^ü
Nnlass bot. wenigstens als .Zeichen der Zeit» gelten >" ' . OB
wenn nicht vor kurzem das Unglaubliche, aber vcn" n""^,
geschehen wäre. dass auf der unlängst unter dein ^ MhrM .
französischen Republik eröffneten hygienischen uno ' ^ M
Ausstellung in Bordcau die höchste Auszeichmma- " g M
Medaille mit dem Ehreulrcuz, dem Vierstcrnc.Cossnac " ^ . V
folder Cogilacfabril des Göza Esterhäzy zuerlau," >"^,^si 0
sind mm begierig zu erfahren, ob und wie weit 0« ^
Cognakcr Stadtvorstandes modificiert wurde.

Wüf Dr H m m e ^
Fleisch-E^tract, Fleisch-zlepH
der feinste und ausgiebigste, vou den Aerzten A»,
General - Depot Echülle H M a y r . M e « . " ' " ^ "
Nahngasse N r . 5. (27M^>^

I Die Buchhandlung

; lg. v. Kleinmayr & Fed. BamberP
| HiaiToaLCla.
[ CongreNNplatz Nr. "t

[ empfiehlt ihr

vollständiges LBQef^
I sämmtlicher in den hiesigen und a'!f))e'r-

 ul

[ Lehranstalten, insbesondere im k. k. u a|sr-l
lll'C

[ k. k. Untergymnasium, dm- k. k. Oberr̂ j j^^g^-
k und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-!»^ ulid
[ anslalten dahier, den Privat- wie den vo
[ liür^erschulen eingeführte»

Schulbücher
I • d» l ie l"
[ in neuesten Auflagen, geheftet und >» -$e«-
I haften Sclmlbänden, zu den billiff»ten r ^t-
I Die Verzeichnisse der eingeführte» ^ i |
[ bücher werden gratis abgegeben. (4Ü< j *
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Course an der Wiener Börse vom 14. September 1892. Nach dem officiellen loursblatte.

. . . ««Id Ware

^ Ilaat«.Znlehen.
2ilben'm!!"^ ^ " ' w Noten »««5 9«8ü

M°ei5»°^""« l °sc. 2ÜUN. 1 ^ ^ , 4 , 8 ? .

^ ^ M b r , . ^ ^ « i l . 184,5 1 ^

steuerfrei " ° «. 115«.
r»ccmc, . iua 40 1 N>1«,'

^ " l b e r g n N " ^ ' » " . 9« it 97,t.

l!° ^' z w t " Q ^ ? ^ "7-7. 1^75

«̂«-Lose 4 ° ? , ^ ° ' A '«?» ' " "

Veld war,
Grundentl.'Vbl<gati«nen

f f u l IN« fi. llM).
ü°/<, »alizlsche lO« ?b 1N57K
5°/, mährische —-— — -
5°/^ ttrain und Küstenland . . —'— — —
5«/n »icderostrrreichische . . . 109 75 — —
IV/„ sleilüch!» —-— —-—
5"/n lroatijche und slavonische . 10l» 106 —
b°/n sikbenburaische . . . . —-—
5"/„ lemeser B a n a l . . . . — — — - -
5"/,, »„nnrilche 94 1>, « 5 1 "

Andere össenll. Anlehen
Do!>au'Neg,«Lose 5"/„ 100 fi, . 128 — ,28 8<»

di«, Nnleide 1«?« , . IN«- - 1l»'i,"
Nnlshsl! der Etabt V«rz , . 109 — :I0 —
A»ls!»l! d, Etabtgemelnde Wien ,05 — 10«
Pram, VInl, d, E",btgem, Wien INI 2l >«2 2.̂
Vi!sienl!.lu »lnleh, l'erlu«, b"/„ 99' - «»'«<>

Pfandbrief»
(sül ll>0 ft,).

Vodencr. all«, «ft. 4°/<> V. . » 7 ^ 0 i lK b<-
blo. dt°, 4'/,°/«. - loo llü ibi'bb
dio. dill. 4"/,, , . ' »s Ik W <>k
dlo. Plau,.Vch»!lbvelschl, »»/,, K l / i 1,2 -

Oes>. H^plltlirlenbanl INj. bO»/„ 98 »0 9»'?c>
O>1l un«, Vunl verl. 4»/,°/» - l « " b^ 10,^,0

dclto » 4"/„ . , 89 7» 100 »0
de«o 50jHhl. » 4"/ft - . »»?<» INN»N

Vrillriial»-Gbligationen
(s«r 10« ft.),

Fert>i>»mb^ Norbdal»'<lm, «l>W »»'— 9 9 « '
KalizÜchf ltarl<«!ldtt»<8'B°!iN

E,n. 18»! »NO fi, «3. 4>/,°/n - — ' ^ - — ^-

«eld «liar»

oesterr, Norbwestbll!»n . . . 107 ll» <l»8 U»
Ltaatsbahn 18b l«' '87 5<
Südbahn i l 8°/„ 1j»l '< l<sl<,

k 5°/» 1», 3<! l^ll »"
u»g,-<,«f V Nahn K'l'üo 103-5»

Diverse Loft
(per Stuck).

Credil'ose INN fi «8? ?ü «»«?!>
lllart, <iosc 4« ft 54 — 54 5<
4"/,, Dllim» Dampfsch. INN fl. . !>!<>' ̂  '27'-
Uaibacher Präm.-Nnleh. L<> fi. « 2 ^ l » b 0
vfener llosr 4« fi b4 — 5b -
Palffy-Lose 4<> fi - ' - ^ "
Rothen «kreu.,. »st. «es. v , 10 fi. l?4N !7 9«
Nudulph-liose ,(> fi »4 75 25-25
öll lmüole 4<» fi 5«'»'' 63 —
Lt Geno!« Lose 40 fl. . . . «2'^' «»bN
Walds!r!n Lose 2l> fl »7c><» »8 5>
Wiül'lsch Gia>ll°se l«> fl, . . t»8— 6 ? -
«ew-Ech, d. 3"/, Prün!,-Lchuld.

verschl. der Vobencrtditanftalt »«'ül> » » ^

Hank'Actl««
sper Etücl).

«Nl>lo^s>,Uanl8l»l»fi.6,>°/„». . l b » ^ 152 75
Vantverein, Wiener, 100 fl. . l l 4 75 I l i x l
Bdcr,«nst. öst.. LNOfl, 3. 40°/^ 37<>- » 7 1 -
Erd«, Nnst.s, Hand. u.V. IS0fl, 313- 81» k>0
Crrditbanl, Nllg. ung., »oo fi. . »i/ 5<. »b« —
Dtpofitenbanl, «llg,, »U0 fi, . »0« l>o «0« »<'
««compte^Ves., Noisst., b00 fi, «30 — S»e —
Vlro.u.Iallenv,. wiener»l«ifi. l l l i — »id- -

Veld War»

Hup°>l»elcnt,., «s<, W0fi, «i°/o«. 7 i ! - ? < -
Lünberbai'l. W, A« fi, V, . . »« « ' »22 30
0sstclr,-ung, «anl «(X' «,. . . 994 - «98,-
UnionbllNl »00 ft »41 üC 2:2 -
!Lcilehr«bllnl. «llg., 140 . . 1SLL5 1S^ 7b

Actien «on Zlanoporl»
Dntemehmungen

(per Stuck).

«llbrecht-Vahn 2W fi. Silber . »ü'5i 9 3 -
Msölb7ssiuman, Vahn 200 fl. S. 20» i i ^ 200/5
Völim «orbbahn IbU ft. . . 185'b« 1»« b«

, Westbllhn 200 fl. . . »41 . . 84,
Vujchtiehrader «is. 500 fl. «Vl. —

bt«. M , L.) »00 fl. . 444'— 445
Donau. DamPsschiMahrt ° Ves-,

vesterr. 500 fi. <lM. . . . »82 - »»4 -
Dräu»«!, (».-Db,-Z.) »00 fl, V. 199'>b »0«i!5
Dui.V°benb.««iI.'V. »«« st. S. - - - -
sstib<llllnde°Nordb, 1000fi,«Vl. «8,t» 2820
Val «arl-Lubw, V, 200fl, <lM. L'5 25 ill«
L^nb. > <l»«rn«w.' IaffY' Visen»

ahn^lellich. »00 fi. V. . . »48 50 »44
.Vd.est.^n«.,!rr<efti00fl.«Nl». 3«9 - »?1 -

O«sterr.Nord»estb. »oo st.Vlb, »,L 5l> ül» «'
dt°. (Ut.«) »00 fi. T. . . »27 - » 2 7 ^ '

Praa-Durer tiseüb, ^»f l .E i lb. S«li5 »l! 75
Otaat»ellenbahn 200 fl. Silber 296 :'.o »97
Vübbabn »00 fl. Silber . . 97 Lü 97 75
Gad.N°rdb.«erb.°Ä»00fl.<IM, l«8 25 189 »5
l«ml°ay^ts.,Wr..170fl.«.W. » 8 9 - 241

. neue » r . , Priorttüt».
«crltn too fl »»l>' " "

Un«»«»liz. Vilenb. »00 fi. Silber l»S - <!00 -

Veld Ware
Ung, Norbostbal»! ÜUU fl, Cilber 1»? - ^ 197-30
Unl>,Westb,(«allb.«raz)L00fi.V. I9<>- - ,99 b̂ )

Industrie-Altien
(per Stück).

Vaua.es., «llg, Oest,. 100 fi, - '"7 — I«,»'«
Egybier Visen- und Ltahl-Ind,

in Wien 100 fl ^ -^ ^ ' ^
«<se!lbllhnw..Leiha.. erste, 8» fi. »e — »?--
.«llbcmühl» Papiers, u, «,.«. ü» 5« b» ü<»
Liesinqer Vrauerri 100 fl, . . l"? - lo« ,̂»
Montan - Gesell,, bsterr.» alpine »« !»<» «» »"
Prn«er <t<sen-Ind.°Ve!. 200 fl. ^ " »" " < "»
Sulgo-Tarj, Sletnlohlen 80 fi. b?0— l»8l» -
«SldlogelmM», Papiers, 200 fi, »"<»-- ^^« '
'V<eyrermühl.,Pllpiers «,«.«V. ' ^ ö" ' " ' —
lr<sailer »ohlcnw.'Kes. 70 st, . l«7 - ll.8 -
Waffenf.°V,,Oeft.il,Wien100fl. »«<< - 8»«> -
W ° . , « ° n ^ . h a n f t . . « l l « , . n P e s t ^ ^ ^ . ^

Wr, H°u«esell!cha,t 100 fl. . . " «, 8'< b<>
WienerbergerZiegel-Nctien-Ves. " « " " s "

Devisen.
Deuische Plühe b8'2, 58 8 i
t/o,,d°« III.»'. , . , 0 , ,
Pari« " ü>» 4? «,.

Daluten.
Ducaten v«9 5 71
20-FranK'Ntückr v ü l 95»,
Deutsche Neichibanlnnten . . 5877. b«-«l»
Pavier.Mubel l » < ^ . l i t l
IWIltnischl ««lülnot, n («00 L.) — - — —

„ Compagnon
&Uteu n e r G o

l t n , . R e t r ' e»>e stehenden «ohr
eesupi,^ w e * ° a a f t e mit :•{ his 5 Mille

Ä l«loo lh^!W l 1 1 1 1 o h n e d a a geringste
fl<8OOt>rft W e n l S Mühe per Mille
0 ( l e rDarru^ a ? ? ° » •soIu- passend für Herren
^chaste ' r e l i U s l h a b e n x u m Hiuuiels-

a s § a- unH n A r l > e i t wäre nur Bücher-,
, Gül i l .L c; r r e*po.)den7.führung
1(isico» ati I g e U l l t e r «Compagnon oline
lung aie Administration dieser Zei-
^ - - (4140) 3 - 2

Wohnuno z i vermißten.
i s t vo'tn ̂ ü 8 6 N r - 8 a » Auer.pergplatz
^ h i j ne l i r ) ( °

V e i t l l > e r 1 8 ( ) 2 angefangen eine
?al7-e eelpi«!le\ 6assenseits am Auerspcrg-
'̂«'neVn ^^«»»•»ng, bestehend aus vier

\Orir'ieten N-? l l n d Speisekammer, zu
"selbst ' N a l l e i e s *>ei der Hausbesorgerin

^ — _ _ _ _ _ (4137) 3—2
l n 8«t erhaltener viersitziger

V|
8
h B r o o m

S r )>iHil'C!! f ü r e i n e Bahnstation eignet, ist
fl<iQlerBtrnU v e r k a u f e n . Nähere Auskunft

r a s » e Nr. 9 im Hofe llnki.
Q A B ^ _ " - - —

" ' ^ " t Zhv ^ i r d f ü r d e n 1- ÖrTtober eine
J ^ h l l e r t e (4116) 3-3

Wohnung
Sehend , ^
Žf^iminert8 r W e i Z i m m e r " («"«« a l s

1 ß e killet ' 1F Z w e i Personen. Die An-
y*wZ r a n b i s lr>- d- M. an die Ad-^ - _ ^ e s e r ^ 2 e i t u i l g z u r j chten.

I S i Sattler
2>i0HiU l 0 r N l a"n,wird in der Papier-,
^ t » o h * und Holzstoff - Flbrik
^ - - ^ ^ ^ a u f g e n o m i n c n . (4115) 4-2

Neue Mühle
wil vier Ü - 1 U R a t 8 O l i a o h
C ; n h ^ s d n 2 ' e i n e r Stampfe, seperatem

N5? Erkaufen'1 Zl> v e r P a o h t e n

^._^_8telnbrü0 k. (4128) 3-2

A l l - S t 6 1 3 6 -

Ne Okhc.
M^ Verdau ! a>larnih upnikov Ja-
Sk PeSe i > J!1 ' A n t O n a "^sohrnana.
Mil r li Qria -. r e r e zÜ e Sihrl, Jovane
> c , i r ? r i J « Jurce, ml. Marije

jSani & M i l ^ Jovani Soller,
^ C h e 8 i r Z l n t v r d k i ( i u l I ( ) b Ä

* ftin> ^ r k o v s k i VHHi skrbnikom

' n e ^ k r i u U ? a
r a i n 8 ° 9 2

S O d i ž Č e V L ° « a t c i

Grlasbena Matica
v M-ij ubljaiti.^

Razglas.
G-lasbena ivCa-tica, ot^rori STTOJO

Glasbeno solo
za šolsko leto 1892/93 dnč 19. t. m.

Vpiaovanje vrši se v dneli 15., 16., 17. t. m.
zjntraj od 10. do 12. lire, popoldne od 2. do 5. ure
v drustvonili prostorili v Knežjeni dvorci (II. nadstr.).

Letos se poučuje v teoriji, harmoniji, zborovem petji,
samospevu, klavirji, na goslih in — če se oglasi zadostno
šlevilo gojencev — tudi na vijolončelu. Poleg teh pred-
mcitov otvori se še za odrasle pevce, ki hočejo vstopiti v
pevski zbor Glasbene Malice, štirimesečna zimska vadnica.

Pouk v teoriji in zborovem petji je brezplačen, za
vsak ostali učni predmet je plačati 1 • 50 gold, učnine na
mesec. Poučuje se pa predmet po dve uri na teden.

V posamnih učnih predmetih razstavljeni so gg.učitelji
glasbene šole sledeče:

Harmonija: M. Hnbad.
Samospev: F. Grbič, M. Habad.
Klavir : K. Hoffmeister, F. Grbic, M. Hubad,

J. Baudis.
Gosli: J. Baudis.
Vadnica za pevski zbor: A. Razinger.
Teorija in zborovo petje: M. Hubad.

Vsak gojenec more pri vsprejemu voliti si učitelja.
Odbor bode javljenim željam ustrezal po možnosti. Za-
jedno opozarja p. n. občinstvo, da se gojenci radi učnega
načrta pravočasno oglase, sicer mu bo nemožno, ustrezati
željam zapoznelih.

Mej vsprejemnimi pogoji je naglašati zahteva, da ima
vsak učenec svoj instrument doma, ker je pouk drugače
brezvspešen.

( 4 1 8 H ) 2-1 Odbor Glasbene Matioe.

(4123) 3 - 2 Öt. 7518.

Oklie.
C. kr. okrajno sodišče na Kržkem

rmznanja, rla je veleslavno c. kr
okrožno sodišče Kudolfovo z naredbo
z dne 23. t. m., st. 1170, dejalo Frana
Mikoliča, posestnika v V*61ikem Mra-
sevem šlev. 5, zaradi bhtzno.sti pod
skrbsfvo, ter da se mu je skrbnikom
poslavil Anton Žarn i/. Včlikega Mra-
ševega.

C. kr. okrajiio sodišče na Krškem
dne 27. avgusla 1892.

(3888) 3 2 Nr. 6671.

Cnratorsbcstelluttss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gotisch«'

wird dem Josef Höferle von Schönberg
Nr. 26 hiemit bekanntgegebm:

Es sei der an ihn lanw'de Intab, -

" ^ " l Bezirksgericht Gottschee am 14ten

August 1892.

Zur

Jagd-
und nassen

Herbstzeit
weiches und

trockenes Schuh-
werk erreicht

man nur durch

J.Bendik's in St. Valentin (bei Steyr)
patentiertes wasserdiohtes

Ledernahrungsfett
(für Jagdschuhwerk seit mehr als 10 Jahren
bei dern Allerhöchsten Hofe in Verwendung),
und zürn Glänzen (Wichsen) des Leders
von Pferdegeschirr, Wagen, Möbeln und
Schuhwerk ist unttbertrefflloh die vorn
selben erfundene

ic. 2c. auiscliL prlv,

Leder-Glanztinctur.
Ueber 30 Prärniierungen, hunderte von

Anerkennungsschreiben sowie die Verwen-
dung bei der k. u. k. Armee und für den
Bedarf von k. u. k. Hoheiten bestätigen die
Vorzüglicbkeil (vor drei k. u. k. hohen Mini-
sterien die Prüfung bestanden!). Auch wird
Hassalbe und Waffenfett erzeugt.
Alleiniges Fabricationsrecht in Oesterreich-

Ung rn.
Preime für Leder:

(Jlanztinctnr
pr. Kilo I fl. 20 kr.
Nr. I Flasche 80 „

„ 2 „ 40 „
„ 3 „ 20 „

NahrungHfett
f Dose 80 kr.
V, „ 40 „
V, „ 20 „
V. v «o .»

Wiederverkäufer -J. Militär erhalten Rabatt.
Warnung vor Fälschungen. Jede F'lasche

und Dose trägt den Namen J. Bendik. —
Lagernd in Laibaoh allein nur bei Herren
SohuBinig & Weber; in Kralnbnrg bei
Petan; in Radmannidorf bgi Homann;
in Cilli bei Traun & Stieger; in Oraz bei
Fr. Kroath, sowie in allen grösseren
Orten der Monarohie. (3789) 10-2

(Poststempel) Salzburg, 12. Juni 1892.
An Herrn J. Bendik, Fabriksbesitzer

in St. Valentin (Niederösterreich).
Ersuche, mir baldigst sechs große Dosen

Ledernahrungsfett und fünf Flaschen Leder-
glanztinktur zu senden, da ich es für Seine
kaiserliche Hoheit schon dringend benöthige.

Johann Sohek
k. u. k. Hof-Bergschuhsnacher.

(4153) 3—1 Nr. 75 W .

Concurs-Ebict.
Den Gläubigern im Concurse des

Josef Trepal'schen Nachlassverniögens wird
bekannt gegeben, dass der Massevcrwalter
Ignaz Oruntar, k. k. Notar in Loitsch,
heute den Massevertheillingsentwurf über-
reicht habe, dass sie davon bei ihm oder
dem Concurscommissäl- Einsicht und Ab-
schrift nehmen können, dass s,e dagegen
allfällige Erinnernngen

b i s 19. S e p t e m b e r 1 8 9 2
beim Coneurscommissär mündlich oder
schriftlich einzubringen haben nnd dass
über die eingebrachten Erinnermlgcn bei
der Tagfahrt am

2 1 . S e p t e m b e r ,
vormittags 9 Uhr, verhandelt imd die
Vertheiluug schgestellr werden wird

Loüsch am 11, September 189^i
Der ConcmscomnüMr-. Mart i n n l ln.p


